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Landwirte „leben Klimaschutz“
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Den anhaltenden Rückgang der Treibhausgas-(THG)-Emissionen in der Landwirtschaft
wertet der Deutsche Bauernverband (DBV) als klaren Beleg für die die
Nachhaltigkeitsbestrebungen der Betriebe. „Trotz einer im internationalen Vergleich
bereits hoch professionalisierten, nachhaltigen und klimaschonenden Bewirtschaftung
gelingt es unserem Berufsstand weiterhin, noch smarter und somit effizienter zu
wirtschaften. Das ist gelebter Klimaschutz“, betonte DBV-Präsident Joachim Rukwied am
Donnerstag vergangener Woche anlässlich der Veröffentlichung der endgültigen THG-
Emissionszahlen für 2023. Laut den Berechnungen des Umweltbundesamtes (UBA)
verringerte sich der THG-Ausstoß der Landwirtschaft 2023 im Vergleich zum Vorjahr um
etwa 0,9 Mio. auf 63 Mio. t. Maßgeblich waren in erster Linie geringere Emissionen aus
landwirtschaftlichen Böden und der Düngung.

Rukwied stellte erneut klar, dass dem Klimaschutz mit einer Verlagerung der Tierhaltung
in Regionen der Welt, in denen weniger effizient und nachhaltig gewirtschaftet werde,
nicht gedient sei. „Unsere heimischen Tierhalter brauchen dringend Planungssicherheit
und Wettbewerbsgleichheit, denn dies ist letztlich auch ein Beitrag zum internationalen
Klimaschutz“, mahnte der DBV-Präsident in Richtung kommende Bundesregierung. Aus
Sicht des DBV bereitet zudem die Situation bei der Landnutzung, Landnutzungsänderung
und Forstwirtschaft (LULUCF) Sorgen. Der Klimawandel habe bereits heute erhebliche
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Auswirkungen auf die Kohlenstoffbindung in der Land- und Forstwirtschaft. Schon
während der Verabschiedung der gesetzlichen Verpflichtungen im Jahr 2021 sei klar
gewesen, dass die Vorgaben aus wissenschaftlicher Sicht nicht zu erreichen seien, so
Rukwied. Land- und Forstwirte dürften nicht zum Sündenbock verfehlter
Emissionsreduktionen anderer Sektoren werden. Es brauche mehr Ambitionen bei der
Inwertsetzung der Kohlenstoffspeicherung in Böden und im Forst, sowohl über öffentliche
als auch private Mittel. Laut UBA haben die Dürrejahre dazu geführt, dass der Wald zu
einer CO₂-Quelle geworden ist.
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